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delt. .Mehf als 50 Prozent der Kriegsopfer AUS den Réihen der Südsee-
1ss1onare kamen unfer diesem erdac. umls en UÜberall steilten
sich die milıtarıschen Machthaber den Kıngeborenen als Beirelier VOoNn
den Europaäern un Missıonen VOL. Die Missionsberichte notieren hın-
ge  en als ÄAusnahmen uch edelgesinnte Offiziere un! tellen wıieder-
holt eine andlun. 1n der Kinstellung ur ission fest, Wenn die
Japaner das segensvolle ırken der 1ss1ıon auf sozlialem, kulturellem

karıtativem Gebiet naher kennen un achten gelernt hatten
ntier dem INATUC der Waffenerfolge grüundeten die japanıschen

Katholiken 1M prı 1943 eine Vereinigung fur Zusammenarbeıt und
Verstandigung er atholıiıken ın den japanisch besetzten ebleien
und en OTZ ihrer geringen Zahl den atholiken ın der udsee
wirksame 1ilfe geleistet

Weithin hat diese Ze1it iın den etrofenen ebleien eın furcht-
aTes aos hinterlassen. Am schwersten etiroNen wurden die ADO-
stolischen Vikarlate KRabaul, Zentral- un Ost-Neu-Guinea (vgl. Na-
heres 1mM 11 'Te1l dieses Aufsatzes) ® Die
Miıssıonaren, Brudern un chwestern sind rund 120 rmordete un
200, die den Folgen der Kriegshandlungen, Hunger un! Seuchen
in den Internierungslagern oder autf den leidvollen Transporten VO.  S
einem Lager 1Ns andere tarben Die seelsorglıche Verwaisung weıter
Gebiete 1e naturlıch nicht ohne Rückwirkung. Besonders en die
in dieser Zelit geschlossenen ehelichen Verbindungen der Christen
oIit schwere TODIeEeMEeEe auf. Die vorliegenden Berichte ber das
Missionsgeschehen diıeser. Zeıit sSind erschutternde Dokumente des
schrecklichsten er Krıe  S  g\  e dessen Spuren in den Ozeanıschen Mis-
s1ionen och an uhlbar un S1C.  ar bleiben werden.

Der rIe nicht unbedeutende
Physiognomie der ıngeborenen 1m Gefolge Die 1n der
Sudsee eingesetzte moderne Krlegsmaschinerie brachte die 1r  ıch-
keiten einer apokalyptischen un unmenschlichen Welt auf die Inseln.
WVDadurch gerleten die Fingeborenen, esonders 1mM Südseepazifik, 1ın
tiefe seelische Verwirruns. Die besetzenden achte benutzten cdie
Inselbewohner als Hilfskraäafte un Tachtien dadurch ıel eld 1NsSs
Land Die er unter den amerikanischen Truppen verstaäarkten das
Rassebewußtsein der Insulaner. Beım Rückzug der Truppen verblieben
ungeheure Mengen VO  5 Kriıegsmaterlal Ort un Stelle, und die
Wettknappheit ach dem Kriege Leß den Preis fuüur opra (Kokosnuß-
Inar. VO  @} 10 bis 14 englischen un DEr "Tonne auf 310 un!|
steigen. Al das führte eiıner ungekannten Prosperitat. Mıt weni1g
Mühe konnte der ingeborene gemachlich en un verlor die Lust,
in den Unternehmu  nge  N und großen Plantagen arbeiten, oder tellte
unberechtigt hohe Ohnforderungen Das Problem der Handarbeit
wurde unlösbar. Man MU. auf die oft avenhandel gemahnende
erbung aslatischer TDe1ter zurückgreifen. Besonders bemühte sıiıch
Frankreich, aus seinen hinterindischen Besitzungen Tausende Vietna-
miten iın die Suüdsee, vornehmlich ach eu-Kaledonien, einzuführen.
„Theol.-prakt. Quartalschrift“ 1952
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Die überreichlichen Geldmittel Tachtien uch e1INe Umstellung der
Lebenswelse vVon Pflanzennahrung Qauf Konserven mit der Aviıitamıinose
als Folgeerscheinung es das zeugte eiNe allgemeıine Geistesver-
WIrTungs, die sich prophetisch-magischen Bewegungen ber-
Kıtzten natıonalen Selbständigkeitsbestrebungen und der Verbrei-
Ltung kommunistischer Ideolog:en außert Die uüberlhlieferten Gesell-
chaftsformen zerbroöckeln Das Wellblech die aumwolle das
Pflanzermesser un die ONServe die die eißen nIuhrten en
den Verfall uralten Kultur ebrac Unordnung und 1Su
Anarchie greıfen 111er mehr sich

Die Mission 1S1, dadurch starke Mitleidenschaft gezogen al
sende amerikanischer Soldaten hatten elegenheit AUS eigener An-
schauungs das selbstlose ırken der Missıionen kennen und achten
lernen Mancher Missionsberuf 1sST geweckt worden Die fejerlichen
katholischen Gottesdienste der Iruppen en auftf die Eingeborenen

eien INATUC. gemacht und ınnen die TO. 1eTfe des
Katholizısmu der modernen Ze1t VOT en efu Anderseits
aber S1INd die sittlichen Folgen jeder remden Besatzung WIC WLr
S16 Europa erliepten untier den Naturkindern weıt verhängnıs-
voller uch die Hilfsbereitschafit der Kanaken für die Erhaltung der
1ss1ıon und die Wiederaufrichtun der zerstorten Missjionsstationen
1S1 mer  IO zuruückgegangen uch hat die Entwicklung des Ylug-
verkehrs die UTC die weılıten Entfifernunge gegebene Isollerung
wesentlich vermindert Dadurch SEWINNCN die Missionare mehr Zeit
ZUT un iıhrer Aufgabe

Da apan UrCc den Ausgang des Krıeges ozeanıschen Be-
sıtzungen verlor eherrschen diese Inselwelt eute England (Ausira-
lien), Frankreich Amerika un Holland (Holländisch-Neu-Guinea
Kırchlich untersteht der großte 'Te1il der postolischen elegatur
Austrahlien Guam, die Karolinen- und Marshall-Inseln wurden 19438
der Avoostolischen Delegatur der Vereinigten Staaten Nordamerikas
unterstellt ollandısch-Neu-Guinea gehort /ADER Apostolıschen ele-
ur Indonesien.

uUuC der ufglıederung der Missionsbezirke
en sıch derungen vollzogen Die Marıanen, die mi1t den
Karolinen-Inseln Apostolischen 1Karıa verein1ıgt
wurden abgetrennt und 1946 dem Apostolischen Vikarlila Guam
gegliedert Die NsSe VU. die während der japanıschen Herrschaft
ZU Apostolischen Prafektur agoshıma Japan) gehorte, wurde DTO
empore der Ur1s  10N des Apostolischen Vikars VO  5 Guam untier-
stellt 1943 wurde auch die Atollen-Inse Wak:  D (iuam angegliedert
Die Karolinen- und Marshall Inseln wurden ZUT gleichen Ze1it

1Karıa zusammengefaßt un: den amerikaniıschen Jesulten
anvertraut Vom Apostolischen ıkarıa Hollandisch-Neu-Guinea
wurden 1950 die olu  en als Vikarlat abgetrennt Der nOord-
1C 'Teıl Von Holländisch-Neu-Guinea wurde 1949 qals postolische
Prafektur ollandıa hollaändischen Franzıskanern ubergeben Der SsSUud-
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lıche eil einschließlich der nse Frederik endrik verbpliie als
postolisches 1Karıa Merauke der Verwaltung der Missionare vom
Heilıgsten Herzen Der westliche 'Te1il vormals Apostolisches 1karıa
Papua (Briıtisch v\eu-Guinea), wurde als Apostolische Prafektur Sa-
INaTra abgezweigt und Papua Apostolisches arıat Moresby uml-
benannt Die tarken eriustie der Missıionen VO  5 Zentral- un Ost-
Neu Guinea achten CS notwendig, einen 'Teı1il des ebıleies DZU-
ireifen Australische Franziıskaner übernahmen den westlichen Tei!l!
VO  = Zentral-Neu-Guinea, VO'  5 apa bis Wan1ımo, vorläufig untier der
Jurisdiktion des Apostolischen Viıkars VO  ; Zentral-Neu-Gulnea. So
ist EUTE Ozeanıen einschließlich Hollandisch-Neu-Guinea cse1b-
standıse Gebiete C1LNE Miss1io dependens gete1lt Davon verwalten
die Marısten die Missionare VO Heıilıgsten Herzen cdie P1icpus-
ater 3 die Gesellschaf des Oöttliichen ortes selbständige Gebiete
nd diıe Jesuiten Franziskaner un Kapuziner

ach den etzten amtlıchen Berichten bietet Ozeanien olgende
366 447 Katholiken un: 46 149 Taufbewerber,

das SINa rund 25 Prozent der Bevölkerung Davon entfallen auf Neu-
Guinea 35 391 Katholıiken und 30 162 Katechumenen Es wirken
den Sudsee-Missionen insgesam 508 Priester (davon 29 einheimische),
251 La:enbruüder (davon 61 einheimische) un 1018 chwestern (da-
VOon 339 einheimische) nen stehen ZU  H elte 4851 Katechisten un!
Lehrer (davon 1276 Neu Guilnea) Die Starke des Mıssionsstabes
hat och NiIC. den an VOT dem rıege erreicht Mit ungebrochener
Ta aber en die Missionen soiort ach Ende der kriegerischen
Handlungen den Wiederaufbau dıe andC

Bei diesem euauifbau der TC der Sudsee sSind dıie Missionen
VOT urigaben gestellt die ihr iırken wesentlich erschweren der doch

eiNe EUe€e Beleuchtung rucken Immer schwieriger WwIird sich das
fur die Missionierung der Sudsee De-

stalten In den eisten eb.ıeien der Sudsee un! Australiens ıst ein
unaufihaltsamer R Ü:C  ang der Eingeborenenbevölke-
DW festzustellen So hatten die Marquesas-Inseln 1850 och 15 000
Einwohner 1930 1500 VO  5 denen die wenigstien och
Marauesaner Die Kingeborenenzahl vVon Hawaı sank VONn 18333 8
Diıs 1936 VOon 130 000 aul 21 600 In eu-Kaledonien lebten be1 der

®Volkszählung 18385 och 934 Eingeborene, ddie sıch den folgenden
dreißig Jahren rund 1}000 verminderten. uch dıe gesetzlichen W - A
Maßnahmen der Kolonlalmachte blutıge Stammesfehden, Kopf-
jJjagden Blutrache un Kindertötung, für Förderung der Hygilene un
ZU. amp: die Kindersterblichkeit (bıs 60 Prozent ersten
Liebensjahr) en den Bevölkerungsrückgansg ohl verlangsamt un!
eingedammt 1: aber Nn1IiC ZU. Stillstand eDrac. Nur wenısen
ebleien en diese Maßnahmen Stillstand oder schwaches
Wachstum erreichen können Die wirtschaftlichen Änderungen en
auch C1INe weıtgehende der Eingeborenen-Bevöl-
kerung auf andere Inselgruppen mıt sich eDract. ihnen Arbeit

DE
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und bessere Lebensbedingungen geboten werden. So a  en sich auf
den Fij1ı-Inseln Eingeborene VO  - den onga-, Gilbert-, Salomons- und
eu-Hebriden-Inseln angesiledelt. Von einem äahnlichen Bevoölkerungs-
wechsel Sind fast alle Missionsgebiete beruhrt

Anderseıits aber WwIrd die Inselflur Ozeanı]en immer mehr VO  e

Asıaten und Europaern bevolkert Aut der IS Hawal en
neben den Eingeborenen eı  e Fil1ıppinos un
134.063 Asıaten; Qauti den Fıiji-Inseln neben Eıngeborenen 4028
KUuropaerT, 1751 Chinesen, er Auf den arıanen lebten 1936
neben den 4139 kıngeborenen Japaner Allein der auptor Von

Fahıitı, Papuk, 79 fast 3000 Chinesen Starke asiatische Gruppen
wohnen auch auf Neu-Britannıi]:en (Neu-Pommern) Im Sanzell machen
die Asılaten ın OzeanjJen berel1ts Prozent der evölkerung AUS. ID
101 aum ein l1karlat, das N1iC. eigene NSs  en, Schulen und nier-
nate für Aslaten untierhalten und fUur diese immer mehr Missions-
zraftie Z Verfügung tellen mußte el wachst der wirtschaftliıche
Einfluß er Asıaten qals uie und Plantagenbesitzer ständig. In
Französisch-Ozeanıen suchen d1e Trun 4000 Chinesen HUrCc Kredit-
geschafte iın den Besitz des Bodens gelangen Oder Urc Heirat der
Toöchter des Landes gleichen Zaele kommen. Die Entwicklung
geht ahın, daß Ozeanienin absehbarer Zeıt verasıatı-

sein wIird.
Der uzu VOoNn Europaern un Asıaten brachte naturgema eine

To. Anzanl VON IM TI In Polynesien iStT ihre Zahl
ochstien In aw al übersteigt S1e wesentlich die Zahl der Kingebo-

21.594) Von den schlingen stammMmen VO  5

eißen und Hawalern, VO  5 Asıaten und Hawalern. Die VOIL-

egenden unvollstaändigen erıchte aus der Zielit unmıiıttelbar VOT dem
zweıten Weltkriege geben olgende Mischlingszıfiern an:: Tonga-Inseln:

W est-Samoa-Inseln 4574; Amerikanisch-499; 2447; Wıji-Inseln
Samoa: 902; Cook-Inseln 962: Oster-Inseln 297; Neuseeland (Maori-
mischlinge) Gilbert-Inseln 230; Chatam-Inseln 350 Bel den
französischen Besitzungen gibt CS keine dıiesbezuglichen Angaben, da
INnan die Rassen gesetzlich nNn1IC unterscheidet Fur Mikronesien, Me-
lanesien und Neu-Guinea Sind geNaAaUE Zahlen aum erlangen. Auf
est-Neu-Guinea S1INd die Mischlinge VO  e Papuas, Malaien un: Chi-

zahlreıch, während Mischlinge aus der Verbindung von apuas
mit eißen sehr selten S1INd. In eu-Kaledonien (Deportationsgebiet)
jedoch sind die Mischlingsgruppen VoNn weißen un arbıgen ern
wesentlich tarker Hier en auch die kömmlinge VOI) Japanern
un Eingeborenenirauen, Javanerinnen und Annamitinnen eine be-
achtenswerte Gruppe. 1ne bunte Blutmischung er Rassen und
Ta ist 1ın Ozeanlen herangewachsen. Die rechtliche, sozlale un
wirtschaftlıche un der Mischlinge ist ın den einzelnen olon1al-

Mandatsgebieten verschieden. In den französischen Kolonien sind
S1e franzosische ntertanen, auf Tahiti Staatsburger, während S1e iın
den anderen eplıeien als ingeborene gelten, fur die aber tellen-
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onderbestimmungen estehnen. Jedoch drıngen die schlıinge
miı1t verstarktem THC auft Hoherstellung den Eingeborenen CH-
uber un Gleichstellung mit den e1ißen Das Problem beschaftigt
bereiıts CQie UN  ©

Dieses Misc  ingsproblem verlangt VOon der issıon besondere Auit=
merksamkei zumal die wachsende Unzufriedenheit cQ1eser Menschen

mehr die radıkale I1CNIUN.: ran Die Missionen nehmen
sıch besonderer Weise dieser Menschengruppe und en eisgsene
chulen und ntiernate IUr Mischlingskinder errichtet

Der letzte rleg ha: auch e1Nne erhoöohte Aufmerksamke1r aut die
Bedeufung der relıg10sen CN WAarMmM ze1sSter Bewegung
17n Ö das in heimische Prophetentum gelenkt 1ese
tellen eC1in mi1ssıonspsychologisches Problem dar un! gehoren ZU.
Inventar der Missionsgeschichte in en Krisenzeiten äauch VOTI dem
Zusammentrefen der prıimıtıven Welt mi1t der westlıchen Kultur un
dem Christentum tLreten Prophetenbewegungen be1 aturvolkern,
deren Sanzes en VO Heligiosen her estimm:' 1st wieder

Erscheinung S1ie entstehen aus dem Zusammenbruch des Glaubens
die unbedingte Gultigkeit der en Anschauungen und Sitten

Dadurch wIıird das Sicherheitsgefuh des Primitiven erschuttert
verliert den alt und SUC. ach Stutzen Solches Propheten-
Tum ISı den etzten ahrzehnten en Teilen der Sudsee VeT-
STarkftfem Maße aufgetreten Wiır NEeNNelN AUS der NUur die wich-
ugstien Der Prophet VvVon ılne Bay (1893), German Wislin-Bewegun:
(auf al Torresstraße Vailala-Bewegung Ariıhavu '"Taro-
kult ewegung (1914), Prophetenbewegun der Neu-Hebrıden (1923),
Weltuntergang-Bewegung (1923), Schwarzer-Koöonig-Bewegung (1935),
Mambu-Bewegung (1937), die Propheten VOon Sanop (1939) Wahnhrend
des zweıten We  rıeges stellten sich dlie Propheten A 'Teil auch
SE d1ie Missıionare CuUN, äauf Karkar (1941—1943), Neu-Britannien
(Batarı-Bewegung und Sud-Manu-Insel Inawala (Neu-
Guinea die Bewegung der Propheten uba alaing (Neu-
Guinea lte relıg10se Anschauungen, esonders der nen-
Rırt und chrıistlich chiliastische Hofinungen en sıch mi1t der ABS
ehnung des Kuropaertums diesen ewegungen verbunden Be1l er
Verschiedenheit en S1C olgende Zuge eme1lnsam Die Propheten
glauben ihre Sendung Von außeriırdischen aCc SI kunden
eC1ine bessere EUe Ze1t VOLQaUS, daß e1n Schiff mi1t Vertretern
ihrer nen ord kommen wird welches S1C m1t Lebensmitte
un en Gutern die bısher NUr den Europaern zuganglic Warch,
beschenken wird Deshalb fordern S1e daß ın  IC qauf e2sen
Gabensegen alle Feldarbeit eiINZUS ist. Bei den eisten sind
mißverstandene christliche Lehren un ebrauche Ausgangspunkte
der ewegungen.

Der erfahrene Südsee-Missionar s1e solchen Erscheinungen
nıchts Außergewöhnliches wenn S1& sich auftf kleinen Kreis be-
schranken Im etzten riege jedoch wurden S1E e1n polıtisches Ele-
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ment ahren die europaischen Kolonialmachte dem Prophetentum
Aur ann Beachtung schenkten WenNnn Sicherheit und Ordnung g_.
ahrdet erschlıenen hat s apan, dessen Expansıonsdrang auf dıe Sud-
SEE jelte, bewußt SE1INEN Dienstp Japan verfolgte VOL
dem zweıten Ne: diese Bewegungen ammelte die Be-
richte daruber AaUus den europaälischen Zeitschriften und ve S1C

der Sudsee MI1 großtem Interesse Als Verlauftf der Kriegshand-
lJungen die nseln VOoONn japanıschen Truppen besetzt wurden, gaben
diese sich als die erwartieien gesandten der nen aus un wußten
geschickt HR massenhafites Verschleudern der den Missionaren un
Yarmern abgenommenen Gebrauchsgegenstande d1ie EKingeborenen
diese fur dle eigene riıegführun Der Ausgang des
Kr1eges hat die Prophetenbewegun ZU. Stillstand eDrac eden-

zeu das chwarmgeistertium der Suüudsee VO  5 der NNefell
Unruhe die die EUE Zeit S1Ee hineingefirage hat

Die age der katholischen T der Sudsee wird auch da-CM HUureC erschwert daß der Sy der SC1INeTr a
ıgkeıt zeitliıchen Vorsprung VOonNn hundert Jahren hat von
Amerika Aaus erhohien Nachschub Personal und Mitteln erhalt
Die katholischen Missionen dagegen sind auf die ihrer Heimat-
lander (Frankreıic Deutschland) ansgewiesecnNn die UrC den IC
wirtschafitlie gseschwaächt sind ine TO. Anzahl protestan-
ıscher Denominationen und Sekten ist aufgetaucht

1919 hatte auch der on Wa  ®} j1-Sekte auf
Salpan IN1SS1ION1IeEeTEeEN egonnen und auf den Marıanen und Karo-
lınen CINeEe großangelegte, aber erfolgreiche Tätigkeit entfaltet
Der Wafniensles der Japaner der Sudsee be1l Kriegsbeginn gab dem
Missionsgedanken des Buddhismus der Heimat eUue mpulse Er
esSCHLIO alle VOoNn Japan besetzten Inselgruppen den Bereich SE1INEI

Tatigkeit ziehen 1ne große Anzahl Von Bonzen wurde die Süd-
SCE entisan Diesen unwirklichen 'Traumen bereitefe der Kriıiegsaus-
gang 6117 jahes Ende uch dıe Missionsversuche des
(Tenrikyo-Mission), die 1926 auf alau egannen sind eingestellt
Die Chınesen reiben keine Glaubenspropaganda Wohl aber Ver-
suchen die Indonesier auf est-Neu-Guinea, dem am ngang

verschaffifen.
Weıitgehend abDer ordert die fortschreitende wirtschaftlıche Er-

schließung un die amı egebene Vermassung der Bevölkerung
au der en Kultur und des relıgıosen Kapitals Überall dort
ar. TDEelLlter ern oder Großunternehmungen oft ohne
Frauen zusammenleben INUSSCH, sind S1e den
leicht zugäanglıch un verfallen krassen Materjalısmus Mit der
Eiınbeziehung des pazıfischen Raumes die Weltwirtschaft und Welt-
polıtik gewinnt d1ıe S’iidsee E1n Gesicht, das starke Zuge der
säkularisierten Welt rag
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I4 pezieller e1ıl
Mı Za untier rund 240000 Bewohnern 83000

atholiken zirka 3() rozen ach der Eroberung GGuams
schaiiten die Japaner den Biıschof lana Cap und samtitlic.
Missionare, obwohl S1E Spanier9 ab internıerien S1e obe
Japan) An ihre Stelle traten ZW el Weltpriester, darunter e1in Ja-
DaNCX. 1945 wurden die spanischen Kapuziner UrCc nordamerika-
nısche Mitbrüder ersetzt. Eıne besondere Bedeutfung, auch fur die
Missıon, hat die dem Apostolischen 1Karıa Guam angegliederfte NSe.
Wake wohin sich CIn zunehmender Eingeborenen-Auswandererstrom
VOnNn Guam und den Gilbert Inseln erglıeßt aruntier SINd uch viele
atholliken Die Karolinen. Marıanen 119 K S  all-
Inseln unier der japanıschen Herrschaft (1923—1945) ach
der Vertreibung der deutschen Kapuziner spanischen Jesu:ten CI-
Tau Hıer seizie dann schon bald der Buddhismus m1L SE1INeTr Pro-
naganda E1n Wahrend des zweiıiten We  rıeges wurden die spanıschen
Miss1ıonare ausgeschaltet ec Jesulten wurden rmordet eın S16-
benter starb auf der Nnse ota Kriıegsentbehrungen Kın N=-
scher Priester wurde ZU: Apostolischen Administrator ernann (1941)
und iıhm un SE1NEN wenısen Mitarbeıiıtern Ee1iNeE SCWI1SSEC Freiheit fuüur
die eelsorge belassen. eute verwalten das J1Karıa merikanische
Jesulten Der Missionsstab sich aus 17 Priestern (ein
einheimischer), Brüdern un! 15 chwestern Die Gıilbert- In-

sind britischer Besıtz un werden se1it 18383 von den Missionaren
des Heiligsten Herzens betreut Die französischen aubens-
boten wurden bel der jJjapanıschen Besetzung internijert WEl ermordet
un starb auft dem Transport Der Personalstand VOon 1934 ist
noch NC erreicht. Fur die 16 aupt- un 9 Nebenstationen miıt
100 Kiıirchen un apellen und 000 Gläubigen en 1Ur Prie-
Ster, Brüder und 26 chwestern ZUSE Verfügung

Melanesıen Die Salomonen, welche die Apostolıischen
arıate ord- und Sud Salomonen bilden e1 vVon den Marısten

M.) verwaltet hart umkämp. ntier den 150 000 ewoh-
sSind 46 000 atholiken Im Apostolischen Vikanrnat ord Salo-

wurden Zuge der Krlegsereignisse alle Stationen ZersSsiOor
Die 4500 Katechumenen zeugen VOon der ungebrochenen Stoßkraft der
Missionen uch die uüud-Salomonen en große Schaden erlıtten.
Vor der japanıschen kkupatıon wurde der groößte Teıil des Missions-
personals UTrC die erten evakuiert un ach ustralien und
Neuseeland Sicherheit gebrac. Die Zurückgebliebenen wanderten

die japaniıschen Internierungslager Dreı Priıester und ZW @1 cCAwe-
stern wurden ermordet Nur durften weiterarbeiten Der
Missionsstab ist och nN1IC. wıeder voll aufgefüllt Die Zuahl der Mis-
S1ionsschwestern hat den orkriegsstand ber bereits uüberschriıtten
Erfreulich Sroß ist die Zahl der einheimischen chwestern Einen
Zuwachs rhielt das Schwesternkontingent Urc die Konversion der
anglikanischen Ordensgemeinscha onlara, die jetzt unter dem
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Namen „Oblatinnen arl]ıens unter dem Kreuz Schulen Kranken-
hNnausern und Apotheken wirken. Auf ual dal canal Tetere Uuber-
nahmen diıe Marıenschwestern e1in VO  _ der Regierung eingerichtetes

Aussätzigenheim.
Das unermeßliche (‚ebiet des Apostolischen 1Karlats

Ozeanıen errichtet un 1937 Apostfolisches 1Karıa der
on Inseln umbenann wurde auilie der hundert TEe SE1INES
Bestandes Ee1iNe el. selbstandıger kirce  iıcher Gebilete gete1lt Neu-
aledonıen (18547) chıfer-Inseln F1 Inseln (1863) Gilbert-
Inseln un allıs und utLuna (1935) Das Gebiet des pnostoli-
schen 1karıats 1S% französischer Besıtz Auf
Futuna erlıtt der Protomartyrer der Sudsee der selıge Chanel
1841 den Martyrertod Der Tro. Pıonler der Sudsee 1ss1on Msgr
ataillon, mußte Qauf allıs unfaßbare Entbehrungen erleiden euUutfe
S die BevOölkerung Einwohner) ganz katholisch Bereits 1833836
konnten die ersten 1er einheimischen Priester geweiht werden Von
den 16 Priestern SInd eute Q einheimische Die TEe Missionsbruder
und 33 Von chwestern entstammen dem an! Der onı VO
allis weıhte 1950 selbst SCIMN Land T1ISTUS dem önıg Die g_
Samte Jugend Kinder) besucht die Missionsschulen.

Eın Sanz anderes 1ld bietet die Missionsarbeit autf den F1ı)31-
(brıtıscher Besıtz) S1e STAan VOoNn Anfang (1542)

scharistem der Wesleyaner die als ngländer gege die fran-
ZzOsischen Maristen das natıonale oment ausspielten Erst 1360
konnten dıe ersten Bekehrungen TZIENT werden die VOoON VeI’ -
starkten Verfolgungssturm der protestantischen Gegner begleitet
wurden Die Katholiken stehen eutfe och der Defensive Auf rund
250 Inseln mi1t Flachenraum VO  5 der TO Briıtannilens und
2770 000 Bewohnern verteılen sich D 100 Katholiken die das Zei
die Zahl Von Nur 400 Katechumenen sıch fast ausschließlich UuUrc
naturliıchen Zuwachs vermehren ine besondere Schwierigkeit bıldet
das Olkergemisch en den F1a Insulanern (zırka 000} en

diesem Gebiet ö9 000 nder, VO.  a denen mehr als 30jahrıger
Miss1ıonsarbeit auch indischen Praesters, des Lakmur
rund 1000 bekehrt werden konnten (Die Protestanten berichten ihrer-
SEe1TS fast die gleiche TOLZ er Hindernisse tellen die Inseln
bereits C6 eachtenswerte Zahl VOoNn Priester- und Ordensberufen
Von den 43 Priestern sind VO  5 den 45 Bruüudern 20 un VOoNnNn den 215
chwestern 92 Kınder des Landes auf 170 Katholiken ntfalit 1
Priester- der rdensberuf Besonderes Gewicht legt die i1ssion auf
das chulwesen Bei diesen emuühungen erhalt S1e die Unterstutzung
der brıtıischen olonlalregierung (Jahrlich 6000 Pfund) Die Elementar-
chulen buchen 6000 Schuler Die Mission betreut auch das staatlıche
Aussätzigenheim Mokogai 900 Aussaätzıge werden VO  ; 15 EUTO-
palschen un: 12 einheim1ıschen chwestern und Priester Be-
pflegt und etireu Die Keligionsstatistik der Fijı-Inseln bietet en
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buntes 1ild 6000 Protestanien, I1ı500 Mohammedaner, T000 Indu,
000 Heiden, en

Ebenfalls ist das postolische i1karıa der h ı D —

miıt amoa (ameri1kanischer Besitz) Missionsgebiet der Maristen. In
verschiedenen Denomiıinationen sSind ıer die Protestante: atl: Lon-
oner 1ssıon (32 000 nhanger), Methodisten JS Heılıge der
eizten LTage (2000), Adventisten des s1iebenten es und nghl-
kaner (?) Die Katholıken zahlen un 75 000 Bewohnern 18 710
aubıge un rund 400 Katechumenen avon Sind ziırka 3000 isch- AHT TOLZ er Hemmungen die auch das Kriegsgeschehen mit sich
brachte se1it 15 Jahren die Katholikenzah 33 Prozent Die
Nse amo3a ist besonders bekannt geworden uUrCcC den chris  chnen
oN1 Mataafa un christliche Heldentat bel der HKeitung schıifi-
bruchiger Feinde

N War beruhmt als Deportationsland der
franzoösischen Justiz Die achkommen der Deportierten machen die E NHal{fte der Bewohner aus Dieses Gebiet hat als Missionsland e1iNnNe VO
Widerstand der Einwohner VOon französischer Polıtik un pr  antı-
scher Unduldsamkeit ezeichnete bewegtie Geschichte och 1e der
zahen unverdrossenen Arbeıit der Maristen der nN1C. versagt
33 798 Katholıken buchte der jetizte Jahresbericht Hierbe1l ist De-
achten daß VO  - F 500 Europaern (Deportier und ihre Nac  ommen
NUTr rund 14 000 Kingeborene sind Erfreulich ist uch 1er cdje wach-
sende Zahl der einheimischen Priester- un Ordensberufe (insgesamt
109 davon Priester 19 Bruüder un: 38 Schwestern)

Von den 45 01010 Bewohnern des postolischen 1Karılafts der
sınd 000 Heıden 10 000 Protestanten und 3000 atho-

en 20 Priester un! Schwestern arbeıten auf diesem steinıgen
ssionsfeld Das uttervikariat Zentral-Ozeanıen
5 eln umfaßt Nnur och 93 Quadratkilometer un: 35 000 Bewohner
6400 atholiken und 50 Katechumenen werden VvVon Marısten und
einheimıiıschen Priestern denen 33 französische Maristenschwestern und

einheimische chwestern Z  H eite stehen betreut
ÄAm schwersten wurden UFrec den Weltkrieg dıe Apostolischen

Vıiıkarlate Rabaul (Neu-Britannien un Zentral- un! Ost Neu-
Guinea heimgesucht Das Apostolische 1Karıa au die erljle
der Sudsee-Missıon mußte die Schwere des Krieges urch-
kosten Der japanıschen Besetzung der nseln Janner gıingen
schwere Fliegerangriffe VOTauUs Die Missionare und chwestern wurden
internıjert un VON den riısten, selbst vVvVon den eingeborenen W e-
stern, solıert Vunapope, die große, mustergultige Zentrale, 1NS unier
dem age der Bomben Flammen qauf Hunger und en wurden
das Los der 1ss1ionare Der Krileg tellte e1Nne SgTausame Bılanz auf
Von den Japanern ermordet Missionare (12 Patres und eın Bru-
der); verm1ßt und wahrscheinlie ermordet Patres, chwestern;
durch Fliegerangriffe getotet atier Brüder eingeborene cCAhwe-
stern japanıschen gestorben Patres, 11 ruüder, 6 europalsche



Das atholisch Missionswerk}  90  Das kathohsch8 / M13510nswerk  ufid 7 -e ingéboréné Sf:hWesterhä be1 Eva.lqdierunä mit japanischem  Schiff untergegangen: 1 Pater, 1 Bruder; Totalverlust der Rabaul-  Mission: 23 Patres, 18 Missionsbrüder, 5 Hiltruper Missionsschwestern,  4 Schwestern Töchter Unserer Lieben Frau (Tilburg), 9 eingeborene  Schwestern; insgesamt 59 Missionare und Schwestern. Die einheimi-  sche Bevölkerung verlor mancherorts ein Drittel ihrer Kopfzahl durch  Verschleppung, Hinrichtungen, mangelhafte ärztliche Hilfe, große  Wohnungsnot, da ihre Hütten von den Japanern meist eingeäschert  worden waren. Die Missionare vom Heiligsten Herzen brachten es  zustande, in kurzer Zeit Vunapope und das Vikariat so wieder auf-  zubauen, daß die Reichgottesarbeit bereits in vollem Umfang auf-  genommen werden konnte. Von den 50 Kirchen des Vikariats war  nur eine ganz verschont geblieben. Zwei vom australischen Militär  erbaute Gotteshäuser übernahm die Mission nach Rückzug der Trup-  8  pen. Die Schulen wurden trotz mangelnder Einrichtung und Lehr-  M  behelfe sofort eröffnet. Die zerstörte Station Rabaul bauten die katho-  lischen Chinesen auf, drei andere wurden von den Eingeborenen aus  eigener Kraft wieder hergestellt. Sonst entstanden überall Notkirchen  im Buschstil, die aber bald ersetzt werden müssen. Von den 44 Außen-  stationen sind fünf bereits fertig ausgebaut (Schule, Kirche, Wohn-  haus). Im ganzen sind im Apostolischen Vikariat Rabaul 44 Haupt-  stationen aus den Trümmern neu errichtet oder im Aufbau. Der Per-  sonalstand ist wieder im Wachsen. Er zählt (1950): 52 Priester, 35  Brüder, 110 Schwestern, 448 einheimische Lehrer und Katechisten,  die hauptsächlich auf den 418 Nebenstationen wirken. Von den  150.000 Eingeborenen sind 58.000 Katholiken. Die niederen und höhe-  ren Schulen buchen 14.250 Schüler. Im Dienst der Mission stehen  wieder 26 kleine Schiffe, die den Verkehr zwischen den Stationen  und Inseln aufrechterhalten und für die eine eigene Schiffsreparatur-  EL  werkstätte besteht. Die Druckerei läuft auf vollen Touren, ebenso  haben das große Spital und die Handwerkerschulen mit den Werk-  stätten ihre Tätigkeit begonnen. KEine Spitzenleistung katholischer  Missionare!  An Menschen- und Materialverlflsten wird Rabaul nur noch von  den beiden Vikariaten der Gesellschaft des Göttlichen Wortes auf  Neu-Guinea übertroffen. Neu-Guinea sollte den Japanern als  „Brücke nach Australien‘“ dienen. Seit 1932 war die Mission, die bis  dahin ihre Haupttätigkeit an der Küste entfaltet hatte, ins Innere  (Hagengebirge) vorgestoßen. Dorthin verlagerte sich auch der Schwer-  punkt der Missionsarbeit. Die kaum überbrückbaren Reiseschwierig-  keiten wurden durch Missionsflugzeuge überwunden, von denen 1939  eines abstürzte (5 Tote). Den zweiten Weltkrieg bekam die Mission  erst Ende 1942, bei der Besetzung der Insel, zu spüren. Die Missionare  wurden von den Japanern dienstverpflichtet, die Häuser und Stationen  Brüder und Schwestern  in Ge-  besetzt und schließlich Priester,  fangenenlager abtransportiert. Nur wenige konnten zum Süden ent-  weichen; sie wurden nach Australien in Sicherheit gebracht. Bischofund eingeborene Schwestern s be1 Evakuierung mit japanischem
untergegangen: ater, 1 Bruder; Totalverlus der Rabaul-

1SS10N:! 2R Patres, 18 Missionsbruüder, Hıltruper Miss1ionsschwestern,
chwestern Tochter Unserer Lieben TAauU (Tilburg), eingeborene

chwestern; insgesamt 59 Missionare un chwestern Diıie einheim1-
sche Bevölkerung verlor mancherorts eın Drattel ihrer ODpIza. 1rC
Verschleppung, Hinrichtungen, mangelhafte arztilıche 1  SB große
ohnungsnot, da ihre Hutten VOoONn den Japanern meist eingeäschert
worden 11. Die Missionare VO Heiligsten erzen Tachtien
zustande, In kurzer Zeit unapope un das 1Karıa SO wieder Qaui-
zubauen, daß die Reichgottesarbeit bereits in vollem Umfang QaUi-
S werden konnte Von den 50 Kırchen des Vikariats WarLr
AUr eine verschont ge  e  en Welı VO. australischen ılıtar
YTbaute Gotteshäuser ubernahm die Mission ach KRuckzug der TIrup-

Y DCIL Die Schulen wurden mangelnder Eiınriıchtung un ehr-
behelfe soIort röfinet Die zerstorte Station Rabaul bauten die o_
Uschen Chinesen auf£, TEel andere wurden VO  5 den Kıngeborenen aus
eıgener Trait wieder hergeste. ons entstanden überall Notkirchen
1m Buschstil, die aber bald rsetzt werden mussen. Von den uben-
stationen SIN funf bereits fertig ausgebaut Schule, rche, Wohn-
aus Im ganzen S1INd 1im Apostolischen 1Karıa Rabaul aupt-
statıonen AUuSs den Trummern N  0 errichtet oder 1M Aufbau Der Per-
sonalstand ist wıeder 1mM Wachsen Er Za 52 Priester, 35
Bruüder, 110 Schwestern, 443 einheimische Liehrer und Katechıisten,
die hauptsächliıch auf den 418 Nebenstationen wirken. Von den
150.000 Kingeborenen Sind atholiken Die niederen un höhe-
TenNn Schulen buchen Schuler Im Dienst der 1ssi1on stehen
wlıeder 26 eine Schiffe, die den Verkehr zwischen den Stationen
und Inseln aufrechterhalten und fur die eine eigene chiffsreparatur-

E werkstätte besteht Die Druckerei au auf vollen ouren, ebenso
en das große Spital un die andwerkerschulen mit den Werk-
statten ihre Tatıgkeit begonnen. Fine Spitzenleistung katholischer
Missionare!

An Menschen- und Materialverlflsten wIird Rabaul NUur och von
den beiden Vikarıaten der Gesellschaf des Gottlichen ortes auf

übertroffen Neu-Guinea solilte den Japanern als
„Bruücke ach Australien“ dienen. Seit 1932 WäarTr die Mission, die bis
ın ihre aupttätigkeit der ustie entialtet a  e) 1Ns Innere
(Hagengebirge) vorgestohen Dorthin verlagerte sich auch der Schwer-
pun der Miss1ionsarbeit. Die aum überbrückbaren Reiseschwierig-
keiten wurden Urc Missionsflugzeuge überwunden, VO.  5 denen 1939
eines absturzte (5 ote Den zweıten Weltkrieg bekam die 1ssion
erst Ende 1942, be1 der Besetzung der nsel, spuren. Die Missionare
wurden VonNn den Japanern dienstverpflichtet, die Hauser un: Stationen

Brüder un Schwestern ın Ge-besetzt un schließlich Priester,
fIangenenlager abtransportiert. Nur wenige konnten ZU. en ent-
weichen; S1e wurden ach Australi:en Sicherheit gebracht. Bischof
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Wol{f sollte mit den gefangenen Missionaren un! Missionsschwestern
VO. Internierungslager Manam ach Hollandia transferiert werden.
Das Transportschl wurde VOonNn amerikaniıschen Flugzeugen bombar-
1er Priıester 12 Brüder un! 2 chwestern als Tote, der
Bischo{f Priester 10 Bruder und chwestern als Schwerverwun-
dete eklagen schof Wolf STar bald darauf Die Nachbarmissıion
Zentral Neu-Guinea sollte e1in nlıches Schicksal erleben Bischof
OTL. unı SE1INET Missionare (13 Priester, 16 Brüder und 1 CAWwEe-
stern) wurden ach qualvoller Gefangenschaft ord des Hr

auf er See erschossen und die Leichenschen ampIiers „Akikasi“
1115 Meer geworfen Das Schicksal un Ende vieler Missionare 1st
unbekann Im ganzen beklagt die Gesellsce. des Gottliichen

Neu Guilnea einschließlich der beıiden 1SCNHNOIie 57 die Diıenerinnen
des Heilıgen Geistes Mitglieder, die auf gewaltsame e1ise pier
des zweıten We  rleges wurden, 4 mehr als dıe des Mas-
sionsstabes. Zu diesen Personalverlusten kommen och die materiel-
len Schäaden 750 Kiıirchen apellen, Schulen, Wohnhauser, Werk-
statten, pitäler un Apotheken wurden ZerSiOr 95 Prozent des
gesamten Missionsbesitzes

Bereits eptember 1944 wurde mit dem Wiederaufbau be-
gonnen Die ustralien nternliıerten Missionare durften zurück-
kehren TO. Verstärkungen amen bald Aaus Amerika 1946 kehrten S
die ersten Missionsschwestern zurück Station Statiıon rstand
wieder Flugzeuge wurden der 1ss1ıon ZU wirksamen Eınsatz fÜr
Gottes £1C. ZUIT Verfügung geste WwWwel Amerikaner wurden 1943

Stelle der ermordeten Oberhirten Bischofen der beiden 1ka-
r.1ate este Der Tod hat bereits VO  5 diesen Bischof Stephan
Appelhans Apostolischen ar VO  s Ost-Neu-  ulnea be1l

Flugzeugunglück 15 Juh 1951 als pfier geforder eu
zahlen diese Vikarilate insgesamt 100 Priester, 29 Bruüder, 26 CAWEe-
siern und 629 Katechisten Die Ziahl der Katholiken beträagt Zentral-
Neu-Guinea 206, denen 5246 Katechumenen kommen. Das AÄADo-
stolische 1Karıa Ost-Neu-Guinea, das 147 Katholiken Zza. halt
mıt 28 031 Katechumenen den Rekord er Südsee-Missionen. Nichts

deutlicher das eue en das aus den Ruinen als eın

Vergleich mi1% dem Stand dieser Missıionen VOTLT 1940 In diesem Jahr
ahlten S1E& 37 000 atholiken und 19 000 Katechumenen, cdie eutie auf
61 000 un 33 500 gewachsen sind 288 016 heilige Kommunilonen
einem ufbaujahr Ost- un: 134725 entral-Neu-Guinea zeugen
von der Intensitat des Christentums In den 328 olksschulen Zentral-
Neu-Guineas werden 3519 Schuler unterrichtet, un die 4659 Schulen
Ost-Neu-Guineas besuchen 17 UTQ Schüler Die Entwicklung der Neu-
Guinea-Missionen der Gesellschaf des öttlichen ortes hat ach
den schwersten chlagen, die J &UNe 1ss1on erlıtten, die unnsten
rwartungen übertroffen TO e1ım Aufbau der 1issıon le1l-
sten die amerikanischen katholischen Laıen die sich der 1ss1ion fur
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einige Jahre selbstlos ZUT Verfügung stellten. Eiınen aäahnlichen Weg
beschritt iın riıtisch-Neu-Guinea der postolische ar Von Moresby

a’  s wurde Urc direkte riegshandlungen —
nıgsten 1ın Mitleidenschaft gezZzogen. Das Apostolische 1Karıa ha k
das sich aul 19 Inseln erstrecCc mıit Bewohnern, darunter 6500
Chinesen und 1500 Weiße, Zza. Katholiken Die Protestanten
en die dreifache hängerschaft Den großten Teil der Heiden
en die Chinesen, die erst ın etzter Zeit dem Chrıistentum CR
ber sich geneligter zeıgen, esonders se1t eın chinesisch sprechender
Miss1ıionar sich ıhnen wıdmet. Gleichfalls VOon den i1cpus- Vater wıird
das Apostolische 1lkarıza / S verwaltet Mit
seinen 27892 Katholiken, be1i einer Bevölkerungszahl VOon 3500, hat das
einstie 1Kkarıa d1ie relatıv hochste atholikenzahl Die Bevölkerung
stırbt dUus 18338 zahlte die Inselgruppe och Bewohner. Diıie
katholische 1ss1ıon 1m postolischen 1Karıa hat
schweren Wiıderstand VOonNn seiten der Protestanten durchzustehen. Nur
1411 atholiken (10 Prozent der eVvOlkerung) sSind das esulta
eines mehr als 50jährigen opfervollen Apostolats. Sie verteilen sich
auf Q aupt- und Nebenstationen, denen 10 Priester un CAWEe-
Stern Z erfügung stehen 90 Prozent der Bevölkerung sind Trote-
tanten Die Zahl der Heıden ist aum nennenswert.

KUurz se]len och dıe eigentliıchen Heidenmissionen ın Australien
und Neuseeland erwaäahnt. u za untier 61/2 Millıonen
Dewochnern LA och etiwa DIS Kıngeborene woh-
Nnen ın der Diözese Darwin. Dieses, eın Fuüunftel Australiens umfassende
Nordterritorium betreuen se1t 1906 die Missionare des Heiligsten
erzens esu ıre Missionsaufgabe bel den Nomadenstammen suchen
sS1e unter unsagbaren en dadurch erfullen, daß S1e christliche
YFamilıen tiften versuchen und diese ann ansassıg machen. Die
Arbeit verteilt sich auftf Stationen. Die esam der Katholiken
betragt 2847 und 45 Katechumenen. Den spanıschen Benediktinern
ist die Mission T1Sdale Rıver übertragen. S1e untersteht dem Abt
VON Nuova Norcia3. Die Zahl der Kıngeborenen beträgt NUur 240, VO  a
denen 06 getauft sind. Der dritte für die Missionierung der Ein-
geborenen geschaffene kirchliche EeZzAr. ın West-Australien 1St das
den Pallottinern 1927 anveriraute Apostolische 1Karla
Kimberley. Von den Bewohnern des 312.000 Quadratkilometer
umfassenden epleies sind 1100 Katholiken Ine ents  ungsvolle,

schwere Kleinarbeit untier hoffnungsarmen Bedingungen! In N e Uu:-=-
ela sind 1Ur och Maorı Missionsobjekt In der Diözese

‚Wellington w1ıdmen sich arısten ihrer ekehrung, in der Diözese
ucklan Mıll-Hiller-Missionare Katholiken). Die Gefahr des
Aussterbens der Maori cheint gebannt se1n. Im uübrigen Sind
Australien un Neuseeland keine Missionsgebiete mehr.

amı ist der undgang UrCc die Sudsee-Missionen beendet Es
ze1ıgt sich, daß dieses UÜTrC den rleg schwerst angeschlagene Mis-
sionsgebiet 1n _flkaum funf Jahren eine unerwartete, staunenswerte Ent-
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wicklung genommen hat Die wachsende Bedeutung der Südsee fur

diesen Missionen eındiıe Weltpolitik un Weltwirtschaft fordert,
wraches un wachsendes Interesse schenken.

Romische  . Kria2sse un Entscheidungen
usammensgestellt VO  _ Dr Karl L 1NZ

Bischofsweihe. Nach einem ekret des ‚ellıgen Offiziums VO! Aprıl
1951 1s% jeder Bischofd, der eıinen Triester ZU. Bischo{f wel. der VO!] He1i-
en tuhl 1cht nominl]lert oder bestätigt 1ST, 1DS0 aCcio exkommunizlert.
1ese Exkommunikation ist dem Heiligen specialiıssımo modo CE*
vier und T auch 1M all sSschwerer Furcht eın 1eselbe Strafe trifit
unter denselben mstanden den konsekrierenden Bischofskandidaten
(AAS, 1951, NrT. J DA S.)

Titulatur der Bischöfe. NNOzenz verbot den ardıi alen 1n der
Aprnostolischen Konstitution 99°  JI}  1S Eicclesiae VO Dezember. 1644
der Einheit und der Gleichmäßigkei s das Führen von Adelskronen
un anderen Zeichen des Familienadels Der den Wappen und Siegeln; der-
artige Zeichen sind 1U  — als direkte Wappen-, DZW. Siegelfiguren gestattet.
Am Jäanner 1915 dehnte enedl. dieses erbot auf alle atriarchen,
Erzbischöfe und Bischöfe Die ung VOLI Adelskronen, adelıgen In-
sıgnilen un V O!  [ Adelstiteln WarTr LLUL mehr gestattet, W derartige Wur-
den mit dem Baischofssitz als solchem verbunden (Zz der
‚Fürst‘“ -Erzbischo{f VO'  5 Salzburg) Der gegenwärtige Heilige ater hat U
NacC einem Dekret der Konsistorialkongregation V O! Maı ent-
schieden, daß &. 1 Oberhirten die Adelstitel, Adelskronen und adeligen e

Insignien 1n ihren Wappen, 'Titeln und 1mM Schriftverkehr we  lassen, auch
WenNnn S1ie mit dem Bischo{fstuhl als olchem verbunden SiNnd Als runde
sind 17 ekret die geänderten Zeitverhältnisse und der Wesgfall der recht-
lichen Grundlagen für derartige Titulaturen angegeben Fürsterzbischöfe

bısher die Erzbischöfe VO Wien, Salzburg und Trient, urst-
bischöfe die ischofe von Seckau-Graz, Gurk-Klagenfurt und Brixen. Nicht
verboten ist C5S, die isherige Titulatur gesellschaftlichen eben und 1n
der nre  e beizubehalten (AAS, 1951, Nr. 9—10, 430).

Indizlerung. aut ekret des Heiligen Offiziums V'O Juli 1951 wurde Heın Artikel der „Franziskanischen Studien (Münster 1N Westfalen,
indiziert, Cder den 1ie. ra „La psychologie huma:ne du TIS ei L’uniecite
de personne“‘,  s Der erIiasser der Franziskanerpater Leo Seiller Der
ufor und - die Redaktion der Zeitschrift en sich gemä einer Mitteilung E
der ersten 0Ng  egation 17 der nachsten Nummer der Actia Apostolicae
der Indizierung unterworfen (AAS, 1951, Nr. 12, D61; NT. 13, 602)

Offizielle Stellungnahme ZU Heroldsbach. Das Heilige Offiziıum 1S%
ema. einem ekret VO. Juli ach eingehender Prüfung des
gesamten Mater1als ZUFC Überzeugung gekommen, daß die ange  ıchen
Muttergotteserscheinungen 1n Heroldsbach 1n der Erzdiözese Bamberg nicht
übernatürlich sind Jed Fortführung des isherigen ultes Heroldsbach
Wird aher verboten riıester, cdie sich iner solchen ilegitimen Ver-
rung beteiligen, S1iNıdC 1PS0 facto suspendiert (AAS, 1951, Nr 1 3 561)

Neuaufbau der Militärseelsorge Die Konsistorienkongregation hat durch
eine nstruktion (vom D die Militärseelsorge geordnet EsSs wird
dabei ausdrücklich gesagT, daß UrC! diese Instruktion die bisherigen Be-

stimmwngen teilweise außer Krafit gesetzt werden 1Urn COMMUNL, quatenus


